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foil nun 06er ber ©djmeiz. ©emerbeüerein nidjt nor allem

bag äu erfämpfen fudjen, morüber aUeS einig ift?
„Ülrieg bem©dminbel,@djußberrebli<hen

SI r b e i i 1" Sag fei nor allem bie Sßarole eg ift auch

getniß heutzutage bag aüerbringenbfte. Siefer ©djuß fann
aber mirîfam nicE)t burcE; ©enoffcnfcßaftgfammem, fonbern

nur burcß eibgeitöffifclje ober tantonale ©efeße nerliehen

merben, jebod) erft bann, menn bie unbefdjränlte Iganbelg»

unb ©etnerbefreiheit gefallen ift.
©age man nur beutlid) im Stebifiongartilel, baß man

bieg motte unb ntdjtS anbereg ; renibiere man ben ©cßlußfaß
non SIrt. 31 in bem ©inne: „Siefe Verfügungen
bürfen ben ® r un b f a ß ber £> a n b elg unb © e

merbefreißeit nur infomeit beeinträchtigen,
alg bieg gur Veïâmpfung jebeê bie öffentliche
Vî o r a l gefüßrbenben ©efcßäftggangeg unb
g em ei nf ch äb Ii et) er SonEurrenz n it h I i ä) er»
f ch e i n tunb mir roetten barauf, baff berfelbe nom Volle
nicht nermorfen mirb.

SIber freiließ : man muß eben m o 11 e n gg.

gtfjtuei^cr. (ktocrktocmu.
(Offizielle 3J£itteilung\

Sie Vittglieber be§ KentralnorftanbeS finb eingelaben zu
einer o r b e n i I i d) e n © i ß n n g auf Vtontag ben 30. Slpril
1894, oormittagg 10 Uhr, in ba§ Vureau beg Vereing,
Vörfengebäube itt SüricE), sur Vebanblnng folgenber

Sraltanben:
1. Seit, Vengramm nnb Sraltanben nächfter Selegierten»

nerfammlnng.
2. 3ahregrecßnung pro 1893.
3. Vnngramm für bie 2ehrlinggarbeiten=Slugftettung in

©enf 1896.
4. Vubiifationen in frangöfifchjer ©pradje.
5. Slnerfennungg»Siplome für bienfttrene Slrbeiter.
6. SS a g foil nad) Vermerfung n o n SI r t. 34ter

ber Vunbegnerfaffnng g e f d) e h e n
7. Veridjt über bie ©rgebniffe ber ©rßebungen betreffenb.

a) jprberung ber Verufgleßre beim -Vteifter;
b) Sonfumnereine.

8. ©dhtneigerifcheë £aufiergefeß.
9. Sittfällige meitere Slnträge refp. Slnregungdn.

iJiir bie Sclegiertenbcrfantmlung be§ ©djweij. ©e-
inetbebereinë in § e r i g a n finb alg Saturn ber 30. Suni
unb 1. 3uli nnb folgenbe Sraltanben in Slngfidjt ge»
nommen :

1. 3at)regberidjt unb Sabregredjnung pro 1893.
2. SBaßl beg Vororteg pro 1894—1897.
3. SBabI beg ©entralpräfibenten.
4. SBabI ber ©entralnorftanbgmitglieber.
5. SOSahl ber Vedjnunggreniforen pro 1894.
6. Veftimmung beg Drteg nächfter Selegiertenßerfammlung.
7. Slntrag beg Sentralnorftanbeg betr. ©tatutenrenifion.
8. görberung ber Verufglebre beim Vteifter. (Veferat

beg §rn. Vationalrat Sßilb in ©t. ©allen).
9. Ser Vefäbtgnnggnadimetg im ^anbmerf. (Dteferat beg

S' ^"l<<,^ebaftor ber „Sdjroeizer. ©djubmaeßerztg."
10. Stürmer 33ertd)t über bte bie§jäf)rigen Se^rlirtg§prüf=

„
ungen. Sittfällige meitere Slnträge refp. Slnregungen.

UitfaHfajfe fdjniet^ Sdjreiuermeifter.
©chaffbaufen, 23. Slpril 1894.

Sit.
2Bir beehren ung hiemit, 3hnen bag Dtefultat ber nor»

genommenen Urabftimmung betreffenb bie Sluflöfung unferer
©euoffenfehaft auf ©nbe 3uni 1894 mie folgt sur Sîenntnig
ZU bringen:

Von 112 fiimmberechtigten Vtitgliebern gingen 94 ©timm»

gebbel ein. Sanou ftimmten für bie Sluflöfung 81 unb gegen
biefelbe 12 Vätglieber; 1 ©timmzebbel mar ungültig.

Sie Sluflöfung ber ©enoffenfebaft auf ®nbe 3uni 1894
ift bemnach ntit mehr alg % Stimmenmehrheit fämttidfer Vtit»
glieber befchtoffen. Vtit bem 30. 3uni 1894, nachts 12 Uhr, er»
löfchen fämtliche auggeftettten Volicen, bagegeu bleiben'bie
Vtitglieber gemäß § 8 ber ©tatuten für attfättig rücfftänbige
Prämien unb Vacßfcbüffe ec. haftbar.

Sie Verififation unb Sablmig ber ©timmzebbel fanb am
22. Slpril bitrch bie Herren ©uft. größle non Vafel, Dtob.
Vtüüer non ©t. ©allen unb ®. SBagen non ©chaffhanfen ftatt.

fpodjaöhtenb

llnfalltaffc fd)üJCijcrifd)cr ©cfjreiiiermetfter:
Ser SSigepräfibent: Ser ©elretär:

fJiagahSeit. ©. ©gh.

$eröanb3!uefen.
©twmë für bie Simmemeifier.

(Slorrefp.) Sur Seit nergeht faft lein
Sag, ohne baß man non ©treifg
unb abermalg ©treifg lieft in biefer
ober jener Vrandjf. ©in folder broßte
auch leßter Sage non ben Simmer»
gefetten in Süricß augpbrechen. —
Sßer nun meiß, mie gerabe in un»
ferm §anbroerl im SSBinter bie Slrbeiig»
Seit fo furg bemeffen, fo baff man
im ©ommer genötigt ift, bie Seit
augpnühen (bie längfte SIrbeitSgeit

beträgt ca. 11 ©tunben), fann benn boch lanm begreifen,
bafs bie Seute immer meniger arbeiten unb noch mehr Sohn
motten. SBürben bie ißreiganfäße, roelche bie SJteifter an
bie ^unbfehaft ftetten föunen, im richtigen Verhältnis p ben
Slnfprüchen ber ©efeßen ftehen, fo hätten biefe gorbernngen
einen ©inn. Slber bag ift eben im meitaug größten Seile
nicht ber fÇatt. — Ser SJleifter unb Slrbeitgeber ift ßeutp*
tage non ©efeßegmegen gegenüber bem Slrbeiter menig ober
gar nicht gefchüßt, hat nebft bem obligaten Verbruß nodj
mit einer böfen Sonfurrenj jn fämpfeu, fann hie unb ba
noch fchauen, mie er eu feinem (Selbe fommt ec.

3ft aber biefem Uebelftanbe nicht gang ober boch teilmeife
abzuhelfen? 3d glaube mohl. Sernen mir in biefer £in*
ficht bon ben Slrbeitern. ©rüuben mir einen fd)roei§er.
3 i m m e r m e i ft e r b e r b a n b ; machen mir ung in gemiffen
Vejiehungen folibarifeh nnb feien mir überzeugt, baß mir,
nebft ©eminnung nieler Vorteile für unfer §anbmerf, auch
im ftanbe finb, ben ©treifereien einen Samm entgegeusufeßen.

2Jiöd)ten biefe Seilen eimag zur ©rünbuttg eines SJleifter»
nereing beitragen. SBenn ber Icfale Simmermeifterberein einer
größern ©tabt bie ©ad)e an bie §anb nähme unb eine Ver»
fammlung behufs ©rünbung obgenannten Verbanbeg aug»
fdriebe, fo bürfte er ficher fein, baß fich eine ftatttidje Sin»
Zahl Sollegen einfinben mürben, melcße ihm für biefe fDlühe
banfbar finb. ©iner im Stamen ïïîehrerer.

Ser ©tf)mtei>e< unb SSßagncrftreir in Sürich, ber feit
leßtem ftttontag bauert, umfaßt ca. 120 (Sefeßen.

23im=(£f)rottif.
bauten für baê eibg. ©djüljenfeft in SBintertljur 1895.

Stach bem ©ituationëplan für bie ^eftbauten beg eibgenoffifdjen
©chüßenfefteg finb 180 big 200 ©djeiben für bie Siftanz
300 Vteter, foroie ca. 20 Vebolberfcheiben in Slngficßt ge»
nommen. Sie große geftßatte mürbe für 4000—4500 Ver»
fönen 3taum bieten. Ser ©itnationgptan mirb befinitio bom
Drganifationgfomitee bemnächft feftgefteßt merben. @g mirb
gerühmt, baß berfelbe forooßl bom ©tanbpunfte beg ©cßüßen,
mie neu bemjenigen beg fÇeftbefucherS aus ein feßr glüdlid)
gemählter fei.
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soll nun aber der Schweiz. Gewerbeverein nicht vor allem

das zu erkämpfen suchen, worüber alles einig ist?
„Krieg demSchwindel.Schutzderredlichen

Arbeit!" Das sei vor allem die Parole! es ist auch

gewiß heutzutage das allerdringendste. Dieser Schutz kann

aber wirksam nicht durch Genosscnschaftskammern, sondern

nur durch eidgenössische oder kantonale Gesetze verliehen

werden, jedoch erst dann, wenn die unbeschränkte Handels-
und Gewerbefreiheit gefallen ist.

Sage man nur deutlich im Revisionsartikel, daß man
dies wolle und nichts anderes; revidiere man den Schlußsatz

von Art. 31 in dem Sinne: „Diese Verfügungen
dürfen den Grundsatz der Handels- und Ge-
Werbefreiheit nur insoweit beeinträchtigen,
als dies zur Bekämpfung jedes die öffentliche
Moral gefährdenden Geschäftsganges und
gemeinschädlicher Konkurrenz nützlich er-
scheint," und wir wetten darauf, daß derselbe vom Volke

nicht verworfen wird.
Aber freilich: man muß eben wollen! ZA.

Schweizer. Gewerbeverein.
(Offizielle Mitteilung^

Die Mitglieder des Centralvorstandes sind eingeladen zu
einer o r d en t l i ch e n S i tz u n g auf Montag den 30. April
1894, vormittags 10 Uhr, in das Bureau des Vereins,
Börsengebäude in Zürich, zur Behandlung folgender

Traktanden:
1. Zeit, Programm und Traklanden nächster Delegierten-

Versammlung.
2. Jahresrechnung pro 1893.
3. Programm für die Lehrlingsarbeiten-Ausstellung in

Genf 1896.
4. Publikationen in französischer Sprache.
5. Anerkenuungs-Diplome für diensttreue Arbeiter.
6. Was soll nach Verwerfung von Art. 34tsr

der Bundesverfassung geschehen?
7. Bericht über die Ergebnisse der Erhebungen betreffend,

n) Förderung der Berufslehre beim Meister;
b) Konsumvereine.

8. Schweizerisches Hausiergesetz.
9. Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.

Für die Delegiertenversammlung des Schweiz. Ge>
Werbevereins in H e r i s au sind als Datum der 30. Juni
und I.Juli und folgende Traktanden in Aussicht ge-
nommen:

1. Jahresbericht und Jahresrechnung pro 1893.
2. Wahl des Vorortes pro 1894—1897.
3. Wahl des Centralpräsidenten.
4. Wahl der Centralvorstandsmitglieder.
5. Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1894.
6. Bestimmung des Ortes nächster Delegiertenversammlung.
7. Antrag des Centralvorstandes berr. Statutenrevision.
8. Förderung der Berufslehre beim Meister. (Referat

des Hrn. Nationalrat Wild in St. Gallen).
9. Der Befähigungsnachweis im Handwerk. (Referat des

Hrm Meili, Redaktor der „Schweizer. Schuhmacherztg."
10. Kurzer Bericht über die diesjährigen Lehrlingsprüf-

ungen. Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.

Unfallkajse schweiz. Schreinermeister.
Schaffhausen, 23. April 1894.

Tit.
Wir beehren uns hiemit, Ihnen das Resultat der vor-

genommenen Urabstimmung betreffend die Auflösung unserer
Genossenschaft auf Ende Juni 1894 wie folgt zur Kenntnis
zu bringen:

Von 112 stimmberechtigten Mitgliedern gingen 94 Stimm-

zeddel ein. Davon stimmten für die Auflösung 81 und gegen
dieselbe 12 Mitglieder; 1 Stimmzeddel war ungültig.

Die Auflösung der Genossenschaft auf Ende Juni 1894
ist demnach mit mehr als ^/z Stimmenmehrheit sämtlicher Mit-
glieder beschlossen. Mit dem 30. Juni 1894, nachts 12 Uhr, er-
löschen sämtliche ausgestellten Policen, dagegen bleiben'die
Mitglieder gemäß Z 8 der Statuten für allfällig rückständige
Prämien und Nachschüsse zc. haftbar.

Die Verifikation und Zählung der Stimmzeddel fand am
22. April durch die Herren Gust. Fröhle von Basel, Rob.
Müller von St. Gallen und G. Wagen von Schaffhausen statt.

Hochachtend

Ilnfallkasse schweizerischer Schrciiicrmcistcr:
Der Vizepräsident: Der Sekretär:

Ragaz-Le». G. Egli.

Nerbandswesen.
Etwas für die Zimmermcister.

(Korresp.) Zur Zeit vergeht fast kein
Tag, ohne daß man von Streiks
und abermals Streiks liest in dieser
oder jener Branche. Ein solcher drohte
auch letzter Tage von den Zimmer-
gesellen in Zürich auszubrechen. —
Wer nun weiß, wie gerade in un-
serm Handwerk im Winter die Arbeits-
zeit so kurz bemessen, so daß man
im Sommer genötigt ist, die Zeit
auszunützen (die längste Arbeitszeit

beträgt ca. 11 Stunden), kann denn doch kaum begreifen
daß die Leute immer weniger arbeiten und noch mehr Lohn
wollen. Würden die Preisansätze, welche die Meister an
die Kundschaft stellen können, im richtigen Verhältnis zu den
Ansprüchen der Gesellen stehen, so hätten diese Forderungen
einen Sinn. Aber das ist eben im weitaus größten Teile
nicht der Fall. — Der Meister und Arbeitgeber ist heutzu-
tage von Gesetzeswegen gegenüber dem Arbeiter wenig oder
gar nicht geschützt, hat nebst dem obligaten Verdruß noch
mit einer bösen Konkurrenz zu kämpfen, kann hie und da
noch sckauen, wie er zu seinem Gelde kommt zc.

Ist aber diesem Uebelstande nicht ganz oder doch teilweise
abzuhelfen? Ich glaube wohl. Lernen wir in dieser Hin-
ficht von den Arbeitern. Gründen wir einen schweizer.
Z i m m e r m e i st e rve r b a nd; machen wir uns in gewissen
Beziehungen solidarisch und seien wir überzeugt, daß wir,
nebst Gewinnung vieler Vorteile für unser Handwerk, auch
im stände sind, den Streikereien einen Damm entgegenzusetzen.

Möchten diese Zeilen etwas zur Gründung eines Meister-
Vereins beitragen. Wenn der lokale Zimmermeisterverein einer
grötzern Stadt die Sache an die Hand nähme und eine Ver-
sammlung behufs Gründung obgenannten Verbandes aus-
schriebe, so dürfte er sicher sein, daß sich eine stattliche An-
zahl Kollegen einfinden würden, welche ihm für diese Mühe
dankbar sind. Einer im Namen Mehrerer.

Der Schmiede, und Wagncrstreik in Zürich, der seit
letztem Montag dauert, umfaßt ca. 120 Gesellen.

Bau-Chronik.
Bauten für das eidg. Schützenfest in Winterthur 1895.

Nach dem Situatiousplan für die Festbauten des eidgenössischen
Schützenfestes sind 180 bis 200 Scheiben für die Distanz
300 Meter, sowie ca. 20 Revolverscheiben in Aussicht ge-
nommen. Die große Festhalle würde für 4000—4500 Per-
sonen Raum bieten. Der Situationsplan wird definitiv vom
Organisationskomitee demnächst festgestellt werden. Es wird
gerühmt, daß derselbe sowohl vom Standpunkte des Schützen,
wie von demjenigen des Festbesuchers aus ein sehr glücklich
gewählter sei.
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